
 

 
 
ÜBERSICHT   ÜBER DIE   VOLLZEITBILDUNGSGÄNGE 
AN DER ERS 

 

Schulform Schwerpunkt Ziel 

Berufsvorbereitungsjahr  Metalltechnik 

 Bautechnik 

 Farbtechnik und 
Raumgestaltung 

Berufsorientierung,  

Berufseinstiegsklasse  Bautechnik 

 Holztechnik 

Verbesserung der 
Basiskompetenzen, wie Mathematik, 
Deutsch, Englisch; 
Hauptschulabschluss 

Berufsfachschule mit 
schulischem Abschluss 
(einjährig) 
 

 Fahrzeugtechnik 
 Elektrotechnik 

 Anlagentechnik 
(Sanitär/Heizung/ 
Klima) 

 Holztechnik 
 Bautechnik 

 Metalltechnik 

Berufliche Grundbildung, verbesserte 
Voraussetzungen für die Erlangung 
eines Ausbildungsplatzes 

Berufsfachschule Technik 
für Realschulabsolventen 
 

 Elektrotechnik, 
Schwerpunkt 
Informatik 

 Elektrotechnik, 
Schwerpunkt 
Mechatronik 

Berufliche Grundbildung, verbesserte 
Voraussetzungen für die Erlangung 
eines Ausbildungsplatzes sowie 
Vorbereitung auf den Besuch einer 
gymnasialen Oberstufe; erweiterter 
Sek.-1-Realschulabschluss 

Zweijährige 
Berufsfachschule Technik 
(nur 2. Jahr) 

 Technik Verbesserte Voraussetzungen für die 
Erlangung eines Ausbildungsplatzes; 
erweiterter Sek.-1-
Realschulabschluss 

Zweijährige 
Berufsfachschule mit 
beruflichem Abschluss 
 

 Informatik Berufliche Erstausbildung: 
Technische Assistentin / Technischer 
Assistent für Informatik¸ erweiterter 
Sek.-I-Realschulabschluss 

Fachoberschule 
 

Technik 

 Bautechnik 

 Elektrotechnik 

 Metalltechnik 
Gestaltung 

Vorbereitung auf ein (Fach-) 
Hochschulstudium; 
Fachhochschulreife 

Fachgymnasium Technik  Informationstechnik 
bzw. 

 Elektrotechnik (incl. 
Mechatronik) 

Vorbereitung auf ein 
Hochschulstudium, Allgemeine 
Hochschulreife (Abitur) 



 

 
 

BERUFSVORBEREITUNGSJAHR AN DER ERS 
 

ALLGEMEINES Das Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) dient der Vorbereitung auf die 
Berufsausbildung und der Berufsorientierung. Diese Schulform eignet 
sich für Schülerinnen und Schüler, die ihre Schulpflicht noch nicht 
erfüllt haben. Die Schülerinnen und Schüler kommen ohne Abschluss 
aus Klasse 7 oder 8 einer Hauptschule oder mit oder ohne Abschluss 
aus einer Förderschule. 
Die berufliche Vorbereitung dauert 1 Jahr. Sie wird in Vollzeitform in 
unterschiedlichen Berufsfeldern in der Schule durchgeführt. 

BERUFSFELDER   Metalltechnik 

 Bautechnik 

 Farbtechnik und Raumgestaltung 
EINGANGSVORAUSSETZUNG  Kein Hauptschulabschluss 

 Mindestens 9 Jahre Besuch einer allgemein bildenden Schule oder 
einer Förderschule 

 Abgang aus einer Klassenstufe unterhalb der Abgangsklasse der 
allgemein bildenden Schule oder Klasse 9 der Förderschule 

UNTERRICHT In der Regel findet an zwei Tagen in der Woche der Theorieunterricht 
statt, an den anderen Tagen wird in den Werkstätten die Praxis 
vermittelt. Arbeitsgemeinschaften können das Bildungsangebot 
ergänzen. 

BESONDERHEITEN  individuelle Förderung durch Lehrerinnen und Lehrer 

 individuelle Beratung durch Beratungslehrkräfte und Sozialarbeiter 

 lernen in kleinen Gruppen 

 Fachpraxis in unterschiedlichen Berufsfeldern 

 lernen fachübergreifender Inhalte: Deutsch/Kommunikation, Werte 
und Normen, Politik, Sport 

ABSCHLÜSSE UND 
BERECHTIGUNGEN 

 Erfüllung der Schulpflicht 

WEITERQUALIFIZIERUNG Nach dem Berufsvorbereitungsjahr ist es bei Befürwortung möglich, 
die Berufseinstiegsklasse zu besuchen oder eine Ausbildung in einem 
anerkannten Ausbildungsberuf in der Grundstufe zu beginnen. 
 

 

 



 

 
BERUFSEINSTIEGSKLASSE AN DER ERS 

 

ALLGEMEINES Das zentrale Anliegen der BEK ist die Förderung der Ausbildungsreife 
und der Erwerb des Hauptschulabschlusses. Wer noch keinen 
Hauptschulabschluss hat, erwirbt diesen mit dem erfolgreichen Besuch 
der Berufseinstiegsklasse. 
Es werden vorrangig die Basiskompetenzen in den Fächern Deutsch, 
Mathematik und Englisch sowie soziale Kompetenzen gestärkt. 

EINGANGSVORAUSSETZUNGEN 
 

In die Berufseinstiegsklasse werden Schülerinnen und Schüler 
aufgenommen, die eine Abschlussklasse des Sekundarbereiches I einer 
allgemein bildenden Schule ohne Hauptschulabschluss verlassen haben. 
Darüber hinaus können Schülerinnen und Schüler mit 
Hauptschulabschluss aufgenommen werden, wenn sie in den Fächern 
Mathematik, Deutsch und Englisch lediglich im Durchschnitt ausreichende 
Leistungen (Durchschnittsnote geringer als 3,5) nachgewiesen haben. 
Nach Beratung können auch Schülerinnen und Schüler aus dem 
Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) aufgenommen werden. 

UNTERRICHT 
 

Die Berufseinstiegsklasse wird innerhalb eines Schuljahres absolviert. Der 
Wochenstundenplan umfasst die Fächer: 

Deutsch/Kommunikation, Englisch/Kommunikation  
Mathematik, Politik, Sport, Religion 
Fachtheorie, Fachpraxis, Wahlpflichtkurs 

BESONDERHEITEN An der ERS werden die Fachrichtungen Bautechnik und Holztechnik 
geführt. 
Der berufsbezogene Unterricht wird in Form von 
Qualifizierungsbausteinen durchgeführt. Diese stellen einen inhaltlich 
und zeitlich begrenzten Lernbereich dar, in denen Inhalte vermittelt 
werden, die Tätigkeiten eines Ausbildungsberufes zugeordnet werden 
können. 

ABSCHLÜSSE UND 
BERECHTIGUNGEN 
 

 Wer noch keinen Hauptschulabschluss hat, erwirbt diesen mit dem 
erfolgreichen Abschluss der BEK. 

 Wird die BEK nicht erfolgreich abgeschlossen, ist eine einmalige 
Wiederholung möglich. 

 Eine Anrechnung des Besuches der BEK auf eine Berufsausbildung 
erfolgt nicht! 

 Zeugnisse erhalten die Schülerinnen und Schüler nach Ende des 
ersten Schulhalbjahres und am Ende des Schuljahres. 

 Erfolgreich abgeschlossene Qualitätsbausteine werden jeweils nach 
deren Beendigung bescheinigt. 

WEITERQUALIFIZIERUNG 
 

Nach dem erfolgreichen Besuch der BEK kann eine einjährige 
Berufsfachschule besucht werden, die als erstes Ausbildungsjahr in 
einem Ausbildungsberuf der gleichen Fachrichtung angerechnet werden 
kann. 



 
 
 
 

BERUFSFACHSCHULE AN DER ERS 

 

ALLGEMEINES 
 
EINGANGSVORAUSSETZUNGEN 
 
UNTERRICHT 
 

Bei der Berufsfachschule unterscheiden wir: 
1. die einjährige Berufsfachschule mit der Voraussetzung 
Hauptschulabschluss. Sie vermittelt eine berufliche 
Grundbildung. Damit werden verbesserte Voraussetzungen 
für die Erlangung eines Ausbildungsplatzes geschaffen. Dazu 
dient in besonderem Maße ein insgesamt 4-wöchiges 
Praktikum. Diese Berufsfachschulen werden an der Eugen-
Reintjes-Schule in den Berufsfeldern Metalltechnik 
(Fertigungstechnik oder Metallbau), Holz-, Bau-, Fahrzeug- 
und Elektrotechnik sowie Anlagenmechanik (SHK) geführt. 
2. die einjährige Berufsfachschule mit der Voraussetzung 
Realschulabschluss. Sie vermittelt eine berufliche 
Grundbildung und ermöglicht einen erw. Sek-I-
Realschulabschluss. Damit werden verbesserte 
Voraussetzungen für die Erlangung eines Ausbildungsplatzes 
geschaffen. Dazu dient in besonderem Maße ein insgesamt 
4-wöchiges Praktikum. Diese Berufsfachschule wird an der 
Eugen-Reintjes-Schule in dem Berufsfeld Elektrotechnik mit 
den Schwerpunkten Mechatronik und Informatik geführt. 
3. die zweijährige Berufsfachschule Technik, die zu 
einem schulischen Abschluss (erw. Sek-1-
Realschulabschluss) führt. Sie wird nur im zweiten Jahr an 
der Eugen-Reintjes-Schule geführt. Die 
Eingangsvoraussetzung ist ein erfolgreicher Besuch eines 
entsprechenden Berufsgrundbildungsjahres oder einer 
Berufsfachschule. 
4. die zweijährige Berufsfachschule mit der 
Eingangsvoraussetzung Realschulabschluss. Diese 
Berufsfachschule, führt zu einem beruflichen Abschluss 
(Technische Assistentin/Technischer Assistent). Der 
Unterricht umfasst allgemein bildende Unterrichtsfächer und 
berufsbezogene Lernbereiche. Die berufspraktische 
Ausbildung wird durch gelenkte Praktika in geeigneten 
Betrieben ergänzt. Der Erwerb des erw. Sek-I-
Realschulabschluss ist möglich. 

ABSCHLÜSSE UND BERECHTIGUNGEN Einjährige Berufsfachschulen können auf eine berufliche 
Ausbildung in einem anerkannten Ausbildungsberuf 
angerechnet werden. Sie dienen der Erfüllung der 
Schulpflicht. 

WEITERQUALIFIZIERUNG Mit dem Erweiterten Sekundar-1-Realschulabschluss besteht 
die Möglichkeit, das Fachgymnasium (Klasse 11; Ziel: 
Allgemeine Hochschulreife) zu besuchen. 

 



 
 
 
 

BERUFSFACHSCHULE TECHNISCHE 
ASSISTENTIN/ASSISTENT FÜR INFORMATIK 

 

ALLGEMEINES Technische Assistentinnen /Technische Assistenten für Informatik werden 
in einer zweijährigen Ausbildung in einer Berufsfachschule, die zu einem 
beruflichen Abschluss führt, für die Industrie, das Handwerk oder den 
Handel qualifiziert. 

EINGANGSVORAUSSETZUNGEN  Sekundarabschluss I - Realschulabschluss oder ein anderer 
gleichwertiger Bildungsstand 

 Ggf. ist mit einem Auswahlverfahren zu rechnen. 

UNTERRICHT Die Stundentafel gliedert sich in einen allgemeinen (Sport, Politik, 
Religion, Mathematik; Zusätzlich für den schulischen Teil der 
Fachhochschulreife: Deutsch und Englisch) und einen berufsbezogenen 
Lernbereich mit den Lernfeldern: 

 Dokumente erstellen 

 Einzelplatzrechner einrichten und administrieren 

 Rechnernetze nach Vorgabe einrichten 

 Datenbanken planen, erstellen und pflegen 

 Software entwickeln und anpassen 

 Elektronische Schaltungen entwerfen und aufbauen 

 Rechner in technische Prozesse einbinden 

 Internetzugang einrichten und nutzen 

 Betriebswirtschaftlich wirken 
Lernfeldübergreifende Aufgaben werden in einer Projektarbeit (2. 
Ausbildungsjahr) behandelt. 
Im 2. Ausbildungsjahr findet ein 4-wöchiges Betriebspraktikum statt. 

BESONDERHEITEN  In die Klasse 2 kann aufgenommen werden, wer den Sekundar-I–
Realschulabschluss oder einen anderen gleichwertigen Bildungsstand 
sowie Kenntnisse und Fertigkeiten nachweist, die den Bildungsinhalten 
der Klasse 1 entsprechen. 

ABSCHLÜSSE UND 
BERECHTIGUNGEN 

 Die Ausbildung wird mit einer schriftlichen und einer fachpraktischen 
Prüfung abgeschlossen. Nach bestandener Abschlussprüfung darf der 
Titel Staatlich geprüfte Technische Assistentin für Informatik / Staatlich 

geprüfter Technischer Assistent für Informatik geführt werden.  

 Mit dem Bestehen der Abschlussprüfung wird der erweiterte 

Sekundarabschluss I - Realschulabschluss erworben.  

WEITERQUALIFIZIERUNG 
 

 

 
 
 
 



 

 
 

BERUFSFACHSCHULE ELEKTROTECHNIK/ 
SCHWERPUNKT INFORMATIK ODER MECHATRONIK 

ALLGEMEINES Die einjährige Berufsfachschule mit der Voraussetzung 
Realschulabschluss vermittelt eine berufliche Grundbildung und 
ermöglicht einen erw. Sek-I-Realschulabschluss. Damit werden 
verbesserte Voraussetzungen für die Erlangung eines 
Ausbildungsplatzes geschaffen. Dazu dient in besonderem Maße 
ein insgesamt 4-wöchiges Praktikum. Diese Berufsfachschule wird 
an der Eugen-Reintjes-Schule in dem Berufsfeld Elektrotechnik mit 
den Schwerpunkten Mechatronik und Informatik geführt. 

EINGANGSVORAUSSETZUNGEN Sekundar-1-Realschulabschluss 

UNTERRICHT In der Regel findet an zwei Tagen in der Woche der 
Theorieunterricht statt, an den anderen Tagen wird in den 
Werkstätten die Praxis vermittelt. Die Inhalte entsprechen den 
Ausbildungsinhalten des ersten Ausbildungsjahres des jeweiligen 
Berufes. In der Regel werden 36 Unterrichtsstunden in der Woche 
erteilt. Darin enthalten sind auch Fächer des 
berufsfeldübergreifenden Bereichs, wie Deutsch, Englisch, Politik, 
Sport und Religion. 

BESONDERHEITEN Schwerpunkt Informatik: Anwendungsentwicklung, einfache IT-
Systeme, Grundlagen der Netzwerktechnik 
Schwerpunkt Mechatronik: Herstellen mechanischer Teilsysteme, 
Installieren elektrischer Betriebsmittel, Grundlagen der Hydraulik 
und Pneumatik. 
Ein insgesamt 4-wöchiges Praktikum. 

ABSCHLÜSSE UND 
BERECHTIGUNGEN 

 Anrechnung auf eine Ausbildung entsprechend der 
vorhandenen Zusagen oder getroffenen Vereinbarungen mit dem 
Ausbildungsbetrieb 

 Erweiterter Sek-I-Realschulabschluss 
WEITERQUALIFIZIERUNG 
 

 Berufsfachschule Technik (2. Jahr) 

 Fachoberschule 

 Fachgymnasium 
 
 
 



FACHOBERSCHULE 

 

ALLGEMEINES Die Fachoberschule vermittelt den Schülerinnen und Schülern eine 
allgemein- und fachtheoretische Bildung im Bereich Technik (mit den 
Schwerpunkten Bau-, Elektro- oder Metalltechnik) sowie Gestaltung und 
führt zur Fachhochschulreife. Die Fachoberschule wird an der Eugen-
Reintjes-Schule in den beiden Bereichen Technik und Gestaltung 
angeboten, wobei der Bereich Technik in der Klasse 12 drei 
Schwerpunkte unterscheidet: 

 Bautechnik 

 Elektrotechnik 

 Metalltechnik 

EINGANGSVORAUSSETZUNGEN Eingangsvoraussetzung für die Fachoberschule Klasse 11 ist der 
Sekundar –I- Realschulabschluss. Für die Klasse 12 die Versetzung aus 
der Klasse 11 oder eine bestandene Berufsausbildung in einem 
einschlägigen Ausbildungsberuf. 

UNTERRICHT Die 11. Klasse umfasst theoretischen Unterricht, der durch ein Praktikum 
begleitet wird. Der Besuch der 11. Klasse kann durch eine einschlägige 
Berufsausbildung oder durch den Besuch einer einschlägigen 
Berufsfachschule mit zusätzlichem Praktikum ersetzt werden. 

BESONDERHEITEN  
ABSCHLÜSSE UND 
BERECHTIGUNGEN 

Fachhochschulreife 

WEITERQUALIFIZIERUNG 
 

Die Schülerinnen und Schüler werden in dieser Schulform befähigt, ihren 
Bildungsweg an einer Fachhochschule oder einer Gesamthochschule 
fortzusetzen. 

 
 
 



FACHGYMNASIUM 

 

ALLGEMEINES Fachgymnasien sind dreijährige vollzeitschulische Bildungsgänge, die zu 
einer allgemeinen Hochschulreife (Abitur) führen, d.h. dass jedes Studium 
unabhängig von der besuchten Fachrichtung des Fachgymnasiums 
aufgenommen werden kann. 

EINGANGSVORAUSSETZUNGEN 
 

Die Zugangsvoraussetzung für das Fachgymnasium ist die gleiche wie für 
den Sekundarbereich II des allgemein bildenden Gymnasiums: 
Erweiterter Sekundarabschluss I, bzw. beim Besuch eines Gymnasiums 
die Versetzung von der Klasse 10 in die Klasse 11. 

UNTERRICHT 
 

In der Einführungsphase (Jahrgang 11) erfolgt der Unterricht im 
Klassenverband. Dort wird auf einen gemeinsamen Wissensstand 
hingearbeitet und auf die abiturnotenrelevante Qualifikationsphase 
(Jahrgänge 12 und 13) vorbereitet. 
Allgemein bildende Unterrichtsfächer: 
Deutsch, Englisch, Spanisch bzw. Französisch, Geschichte, Politik, 
Religion oder Philosophie, Mathematik, Physik, Sport. Diese Fächer 
werden nach denselben Richtlinien wie an allen anderen Gymnasien 
unterrichtet. 
Fachorientierte Unterrichtsfächer: 
Informationstechnik oder Elektrotechnik (Mechatronik), 
Informationsverarbeitung, Betriebs- und Volkswirtschaft, Praxis. 
 
Fächer der Abiturprüfung 

 Informations- oder Elektrotechnik (Mechatronik) 

 Deutsch 

 Mathematik 

 Fremdsprache o. Informationsverarbeitung 

 Betriebs- und Volkswirtschaft 

BESONDERHEITEN An der Eugen-Reintjes-Schule wird das Fachgymnasium-Technik mit dem 
Schwerpunkt Informationstechnik sowie dem Schwerpunkt Elektrotechnik 
(incl. Mechatronik) geführt. Hier wird eine deutliche berufliche 
Orientierung erreicht, die zusätzlich in zukunftsorientierte technische 
Berufe einführt. 
Durch eine enge Zusammenarbeit mit den Partnerbetrieben ist es 
möglich, schon frühzeitig einen Überblick über die vielfältigen 
Tätigkeitsbereiche von Ingenieuren zu geben.  
Nach einem festen Jahresplan werden dazu verschiedene Aktivitäten 
durchgeführt. 

ABSCHLÜSSE UND 
BERECHTIGUNGEN 

Allgemeine Hochschulreife (Abitur) 

WEITERQUALIFIZIERUNG 
 

Nach erfolgreichem Abschluss können Schülerinnen und Schüler alle 
Universitätsfächer - von Anthropologie bis Zahnmedizin - studieren, sind 
aber besonders gut auf technische Studiengänge vorbereitet. Das 
Fachgymnasium ist den allgemein bildenden Gymnasien gleich gestellt. 

 



 

 
 

BERUFSFELD METALLTECHNIK 
ALLGEMEINES Dieses Berufsfeld ist in handwerkliche und industrielle Metallberufe 

unterteilt. Im Berufsfeld Metalltechnik wird an der Eugen-Reintjes-Schule 
in folgenden Ausbildungsberufen ausgebildet: 

 Industriemechanikerin/Industriemechaniker 

 Zerspanungsmechanikerin/Zerspanungsmechaniker 

 Konstruktionsmechanikerin/Konstruktionsmechaniker 

 Metallbauerin/Metallbauer 

 Feinwerkmechanikerin/Feinwerkmechaniker 

 Drahtwarenmacherin/ Drahtwarenmacher 

 Metallbearbeiterin/Metallbearbeiter 

  
EINGANGSVORAUSSETZUNGEN Ausbildungsvertrag, Hauptschulabschluss 

UNTERRICHT 
 

Im Unterricht werden in handlungsorientierten Lernsituationen die Inhalte 
des jeweiligen Berufes praxisnah vermittelt und auf die Abschlussprüfung 
bei der IHK und HWK vorbereitet 

BESONDERHEITEN  

ABSCHLÜSSE UND 
BERECHTIGUNGEN 

Abgeschlossene Berufsausbildung im jeweiligen Ausbildungsberuf, 
Berufsschulabschluss 

WEITERQUALIFIZIERUNG Staatlich geprüfte Technikerin/staatlich geprüfter Techniker 
Meisterin/Meister 
Fachoberschule Ą Studium (Dipl.-Ing. (FH)) 

 
 
 

BERUFSFELD FAHRZEUGTECHNIK 
ALLGEMEINES Jede Autofahrerin und jeder Autofahrer kennt heute bereits einige der 

Komponenten, wie ABS, ESP und ASR, die in Kraftfahrzeugen eingebaut 
sind. Genauer betrachtet ist dies nur eine kleine Auswahl einer 
unüberschaubaren Anzahl von mechanisch-elektronischen Komponenten, 
die schon seit Jahren in Kraftfahrzeuge eingebaut werden. Um bei diesem 
schnellen Wandel der Elektronik, Informations-, Steuerungs- und 
Regelungstechnik in diesem Berufsfeld auf dem Laufenden zu bleiben, 
werden in dieser Schulform Grundlagen für lebenslanges Lernen sowie 
eine Ausbildung zu beginnen und diese erfolgreich abzuschließen, gelegt 

EINGANGSVORAUSSETZUNGEN 
 

Ausbildungsvertrag zur/zum Kraftfahrzeugmechatronikerin/ 
Kraftfahrzeugmechatroniker 

UNTERRICHT 
 

Im Unterricht werden in handlungsorientierten Lernsituationen die Inhalte 
des jeweiligen Berufes praxisnah vermittelt und auf die Abschlussprüfung 
bei der IHK und HWK vorbereitet 

BESONDERHEITEN  

ABSCHLÜSSE UND 
BERECHTIGUNGEN 

Berufsschulabschluss, Berufsabschluss, 
Realschulabschluss 

WEITERQUALIFIZIERUNG 
 

Staatlich geprüfte Technikerin/staatlich geprüfter Techniker 
Meisterin/Meister 
Fachoberschule Ą Studium (Dipl.-Ing. (FH)) 

 
 
 
 

 
 
 
 



 
 
 
 
 

BERUFSFELD ELEKTROTECHNIK 1 
ALLGEMEINES Der elektrotechnische Ausbildungsbereich umfasst die schulische 

Berufsfachschule (BFS) sowie die handwerklichen und industriellen 
Ausbildungsberufe. Ausgebildet werden zurzeit: 

 Elektroniker, Fachrichtung Energie und Gebäudetechnik 

 Elektroniker für Geräte und Systeme 

 Elektroniker für Betriebstechnik 

 Fachinformatikerin/Fachinformatiker 
 

Der Ausbildung kann ein schulisches Berufsgrundbildungsjahr bzw. eine 
Berufsfachschule vorgeschaltet werden. Die späteren Facharbeiterinnen 
und Facharbeiter sind nicht auf einen speziellen Industriezweig festgelegt, 
sie arbeiten in den verschiedenen Bereichen der industriellen Fertigung. 

EINGANGSVORAUSSETZUNGEN 
 

Hauptschule, Ausbildungsvertrag 

UNTERRICHT 
 

Während der dreieinhalbjährigen Ausbildung werden die Auszubildenden 
der handwerklichen und industriellen Ausbildungsberufe im 
Blockunterricht (z.B.: 4 Wochen lang Unterricht in der Schule, dann 3 
Monate Ausbildung im Betrieb usw.) beschult. In Lernfeldern werden in 
praxisnahen Lernsituationen die theoretischen Kenntnisse vermittelt. Sie 
nutzen aktuelle Informations- und Kommunikationssysteme zur 
Beschaffung von Informationen sowie für die Bearbeitung von Aufträgen 
und Projekten. Die Dokumentation geschieht mit Hilfe gängiger Office-
Programme. Die Fotos zeigen, wie die Schülerinnen und Schüler im 
Rahmen einer handlungs- und projektorientierten Ausbildung im ersten 
Ausbildungsjahr als Team Installationsschaltungen erstellen, die sie 
anschließend in Betrieb nehmen und auf ihre einwandfreie Funktion unter 
Beachtung der Schutzmaßnahmen untersuchen werden. Neben der 
fachlichen Qualifizierung werden die Schülerinnen und Schüler auch in 
ihrer Selbstständigkeit und Teamfähigkeit gefördert. Neben 
mathematischen und naturwissenschaftlichen Inhalten werden auch 
ökonomische, betriebswirtschaftliche und ökologische Aspekte in den 
Lernfeldern vermittelt.  

BESONDERHEITEN  

ABSCHLÜSSE UND 
BERECHTIGUNGEN 

Berufsschulabschluss, Berufsabschluss 

WEITERQUALIFIZIERUNG 
 

Staatlich geprüfte Technikerin/staatlich geprüfter Techniker 
Meisterin/Meister 
Fachoberschule Ą Studium (Dipl.-Ing. (FH)) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 



BERUFSFELD ELEKTROTECHNIK 2 SCHWERPUNKT 

INFORMATIONSTECHNIK 
 

ALLGEMEINES Die IT-Ausbildung an der ERS umfasst die Berufe des Fachinformatikers 
(Fachrichtungen Anwendungsentwicklung und Systemintegration) und 
des Systemelektronikers. 
 
Fachinformatiker/-in 
Fachrichtung Systemintegration 

 Planung, Installation und Konfiguration komplexer IT-
Systeme 

 Einrichten und Inbetriebnahme vernetzter Systeme 

 Eingrenzen und Beheben auftretender Störungen 

 Verwaltung und Betreiben von IT-Systemen 

 Fachliche Beratung und Betreuung sowie Schulung inner- 
und außerbetrieblicher Kunden 

Fachrichtung Anwendungsentwicklung 

 Kenntnis der Rahmenbedingungen und der 
Geschäftsprozesse des Kunden 

 Entwicklung und Realisierung anforderungsgerechter 
Softwarelösungen 

 Einsatz von Softwareengineeringmethoden 

 Technisches Marketing 

 Planung, Durchführung und Kontrolle von Projekten 
Systemelektroniker/-in: 

 Planung, Installation, Konfiguration und Inbetriebnahme 
(Geräte, Komponenten, Netzwerke, Stromversorgung, 
Software…) 

 Erstellen kundenspezifischer Anwendungssysteme 

 Modifizierung von Hardware und Anpassung von Software 

 Fehlersuche und Beseitigung von Störungen 
 Erbringen von Dienstleistungen in den Bereichen Service 

und Support 

EINGANGSVORAUSSETZUNGEN Hauptschulabschluss, Ausbildungsvertrag 

UNTERRICHT Im Unterricht werden in handlungsorientierten Lernsituationen die Inhalte 
des jeweiligen Berufes praxisnah vermittelt. 

BESONDERHEITEN Die dreijährige Ausbildung erfolgt im Ausbildungsbetrieb und in der 
Berufsschule im sogenannten Blockunterricht (in der Regel 3 Wochen 
Schule – 6 Wochen Betrieb). Sie endet mit der Abschlussprüfung vor dem 
Prüfungsausschuss der Industrie- und Handelskammer 

ABSCHLÜSSE UND 
BERECHTIGUNGEN 

Berufsschulabschluss, Berufsabschluss 

WEITERQUALIFIZIERUNG 
 

Staatlich geprüfte Technikerin/staatlich geprüfter Techniker 
Meisterin/Meister; Fachoberschule Ą Studium (Dipl.-Ing. (FH)) 

 

 
 

 
 
 
 



BERUFSFELD BAUTECHNIK 
 

ALLGEMEINES Die Eugen-Reintjes-Schule bildet in folgenden Berufen aus: 

 Zimmerin/Zimmerer 

 Bauzeichnerin/Bauzeichner 
 Maurerin/Maurer 
Mit der Prüfung im Handwerk oder der Industrie wird der 
Gesellenbrief/Facharbeiterbrief erworben, mit dem schulischen Abschluss 
im Zusammenhang mit dem Facharbeiter- bzw. Gesellenbrief ist der 
Realschulabschluss verbunden. Der erfolgreiche Abschluss der 
Berufsfachschule Bau ist Voraussetzung zum Abschluss eines 
Lehrvertrages in den Berufen Straßenbauer, Maurerin/Maurer, 
Zimmerin/Zimmerer. 

EINGANGSVORAUSSETZUNGEN 
 

 

UNTERRICHT 
 

In den Bauberufen Zimmerin/Zimmerer, Maurerin/Maurer, Straßenbauer 
erfolgt die Ausbildung ausschließlich im ersten Ausbildungsjahr in 
schulischer Form in der Berufsfachschule Bautechnik. Im zweiten und 
dritten Ausbildungsjahr bilden die Partner im dualen System (Betrieb – 
Schule) gemeinsam aus. Dabei sind die Auszubildenden einen Tag in der 
Schule und vier Tage im Ausbildungsbetrieb.  
Die Ausbildung der Bauzeichnerin/Bauzeichner sowie 
Dachdeckerin/Dachdecker erfolgt in allen drei Jahren im dualen System. 
Die Auszubildenden sind auch hier an einem Tag bzw. an zwei Tagen der 
Woche in der Schule. 
Im Unterricht werden in handlungsorientierten Lernsituationen die Inhalte 
des jeweiligen Berufes praxisnah vermittelt. 

BESONDERHEITEN  

ABSCHLÜSSE UND 
BERECHTIGUNGEN 
 

Berufsschulabschluss, Berufsabschluss 

WEITERQUALIFIZIERUNG 
 

Staatlich geprüfte Technikerin/staatlich geprüfter Techniker 
Meisterin/Meister 
Fachoberschule Ą Studium (Dipl.-Ing. (FH)) 

 
 
 
 
 
 



 

BERUFSFELD HOLZTECHNIK 
 

ALLGEMEINES Die Eugen-Reintjes-Schule bildet Auszubildende in folgenden Berufen 
aus: 

 Tischlerin/Tischler 
Voraussetzung sind handwerkliches Geschick, technisches Verständnis 
und räumliches Vorstellungsvermögen. 
 

 
EINGANGSVORAUSSETZUNGEN 
 

 

UNTERRICHT/AUSBILDUNG 
 

In den Berufen Tischlerin/Tischler erfolgt die Ausbildung im ersten 
Ausbildungsjahr in schulischer Form in der Berufsfachschule Holztechnik. 
Hier wird theoretischer und fachpraktischer Unterricht erteilt. Während der 
Ausbildung werden Möbel und Bauelemente entworfen, konstruiert und 
hergestellt. Es werden alle Schritte von der Planung bis zur Fertigstellung 
durchlaufen. Dabei werden unterschiedliche Materialien eingesetzt: 
Vollholz, Holzwerkstoffe, Glas, Kunststoffe, aber auch Metall. Außerdem 
werden die in einer Tischlerei üblichen Betriebsmittel, wie Hobelmaschine, 
Kreissägemaschine und auch die CNC-gesteuerte Oberfräsmaschine 
eingesetzt. 
Der erfolgreiche Abschluss der Berufsfachschule kann als erstes 
Ausbildungsjahr angerechnet werden. Im zweiten und dritten 
Ausbildungsjahr bilden die Partner im dualen System (Betrieb – Schule) 
gemeinsam aus. Dabei sind die Auszubildenden einen Tag in der Schule 
und vier Tage im Ausbildungsbetrieb. 

BESONDERHEITEN  

ABSCHLÜSSE UND 
BERECHTIGUNGEN 
 

Mit der Prüfung im Handwerk wird der Gesellenbrief erworben, mit dem 
schulischen Abschluss ist der Realschulabschluss verbunden. 

WEITERQUALIFIZIERUNG 
 

Staatlich geprüfte Technikerin/staatlich geprüfter Techniker 
Meisterin/Meister 
Fachoberschule Ą Studium (Dipl.-Ing. (FH)) 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 

 
 
 

 



 

 
BERUFSFELD FARBTECHNIK UND 

RAUMGESTALTUNG 
 

ALLGEMEINES In diesem Berufsfeld wird an der Eugen-Reintjes-Schule in folgenden 
Ausbildungsberufen ausgebildet: 

 Malerin/Maler bzw. Lackiererin/Lackierer 

 Baumalerin/Baumaler bzw. Metallmalerin/Metallmaler 

 Bauten- und Objektbeschichterin/ Bauten- und Objektbeschichter 
Voraussetzung sind handwerkliches Geschick, technisches Verständnis 
und räumliches Vorstellungsvermögen 

EINGANGSVORAUSSETZUNGEN 
 

Wie bei allen Berufen ist formal kein bestimmter Schulabschluss als 
Eingangsvoraussetzung erforderlich. Im Einzelfall hat der 
Ausbildungsbetrieb bestimmte Vorstellungen über die 
Eingangsqualifikation, zum Beispiel Hauptschulabschluss. 

UNTERRICHT/AUSBILDUNG 
 

In allen drei Ausbildungsjahren bilden die Partner im dualen System 
(Betrieb – Schule) gemeinsam aus. Dabei sind die Auszubildenden einen 
Tag bzw. an zwei Tagen in der Schule und drei/vier Tage im 
Ausbildungsbetrieb. Im Unterricht werden in handlungsorientierten 
Lernsituationen die Inhalte des jeweiligen Berufes praxisnah vermittelt. In 
allen Berufen wird während der Ausbildung gezeichnet. Außerdem wird 
entweder mit Farben und Lacken oder aber mit Textilien gestaltet. Zu den 
Ausbildungsinhalten gehören Werkstoffe sowie Werkzeuge und Geräte, 
aber auch die Arbeitstechniken. Zu den fachübergreifenden Fächern 
gehören Deutsch/Kommunikation, Mathematik, Politik und Sport. 

BESONDERHEITEN  

ABSCHLÜSSE UND 
BERECHTIGUNGEN 
 

Mit der Prüfung im Handwerk wird der Gesellenbrief erworben, mit dem 
schulischen Abschluss ist der Realschulabschluss verbunden. 

WEITERQUALIFIZIERUNG 
 

Staatlich geprüfte Technikerin/staatlich geprüfter Techniker 
Meisterin/Meister 
Fachoberschule Ą Studium (Dipl.-Ing. (FH)) 

 


